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Ziel 1m baltıschen Norden verfolgt und erreicht hat eın FEiıniluß als
Berater Kaliser Friedrichs FE un als dessen Verm1  er I päpstlıchen ofe
ermögliıchte ıhm iıne Ausnutzung er jeweıls hüben der en günstigen
Verhältnisse, WIeEe allerdings uch diese Aufgaben des Sudens seilne unmıiıttel-
bare Teilnahme baltiıschen er verhinderten: preußıschen O  en hat

ohl ebensowenig etiretien, W1e sein kaiserlicher Herr der irgendeın
anderer eutscher Kaıser VO.  S iılhelm die Gestade der sStiIsee gesehen
CGS Untersuchung ıst ine sehr dankenswerte Wegwelsung In1SS10NSs- un
kirchengeschichtlichem Forschen, Fragen und Beantworten, indessen ob ıhrer
gedrängten Darstellung, ihrer Sonderung VO Ergebnis un Grundlagen (Text
1 nmerkungen 61 ff.); dann nıcht weniger kleinen Versehen üich

berichtige Anm. 53 Jaffe-Loewenfeld ‚ad rTevocatıonem et COLNVEL-
sionem inlidelium‘) eiIn nıcht ‚.hen angenehmer Lesestoff

Franz F  as  am p.
Schurha.mmer, eorg E Das kıirchliche Sprachenproblem in der ]apa-

nischen Jesuitenmission des 16 und 17 Jahrhunderts kın ucC
Rıtenfrage In apan okyo 1928, Deutsche Gesellschaft für Natur-
und Völkerkunde Ostasıens. 89 137 Brosch 9,00 M., geb 12,00
(Im Buchhande beziehen Uurc Verlag der S12 a]or, Leipziıg
Es ist eiIn Verdienst der Missionswissenschaft, N1IC. NUFr historische

Gegebenheiten mıiıt gewissenhafter Genauigkeit buchen, sondern VO.  s em
uch dem nnenleben einzelner Missionsepochen nachzuspüren, zumal ihre
Methoden aufzudecken. Einen außerst interessanten Beıitrag ZU nnenileben

In kurzender Japanischen 1ssıon bietet Schurhammers Abhandlung.
Abschnitten umre1ßt das el Ringen der Jesu:stenmissionare 198881 dıe
kırchliıche lLerminologıe. Es begınnt mit Franz AaVver, der nfolge seiner
Unkenntnis der japanıschen Sprache zunachst den Gottesnamen „‚Dainichi“
benutzte, den TSt nde seines japanıschen iırkens durch den
lateinıschen Namen Deus ersetzte. Ursache der erstien, verwirrenden ermıinı
War die mangelhafte kenntnis An]ıros (Pauls VOoO hl Glauben), des Lehrers
Äavers, der japanıschen elıgıon, die In bester Absıcht allzu christlich
umdeutete Diese drangen nıcht 198088 1n die Predigt, sondern uch ın Aavers
Abriß der christlichen TEe (Japanischer Katechismus). Tst nach Be-
kehrung mehrerer Bonzen der Zen-Sekte durchschaute Gago, UrcC. diese
aufmerksam gemacht, allmählıich den Betrug der budchistischen JTerminologie
und arbeıtete mıiıt en Miıtteln der Ausmerzung VO  ea} über gefährlıchen
W orten An Stelle Xavers kKkatechısmus trat der INSs Japanısche üubersetzte
des gerade 881 apan weılenden Proviınzlals Melchior Nunez, der bıs Zu
Katechismus Cabrals 1574 das theologisch-apologetische Handbuch der
Japanmissionare blieb Die buddchıistischen OTtie wurden UTC lateimisch-
portugilesische ersetzt. Allmählich wurden diese Japanisierten Oorte AH-
gemeıingut, wWwI1e der Verfasser and VON zahlreichen christlichen und
heidnischen Quellen dartut aC den Darlegungen Schurhammers kann
1U VO  — „weltgehendster Akkommodation den Buddhismus‘‘, welche
Haas (Geschichte des Christentums In Japan, okyo 2) den Jesuliten
vorgeworfen, nıcht mehr dıe ede se1n, wenigstens nıcht VO.  - einer bewußten
Akkommaodatıon Das zeigt uch dıe Gegnerschaft der japanıschen Missionare

die Akkommaodation Rıiccis In 1na. Durch dıie eingestreuten Be-
merkungen über die chinesische Miıssion, zumal UTrC: das Schlußkapitel „Die
chinesische Sprachenfrage und apan  66 hat der Verfasser beachtenswerte
Fingerzeige gegeben, deren Behandlung ın einer eingehenden Untersuchungsıch ohl lohnen wurde. Die Abhandlung wurde 1n Artikelform der
angeboten, doch Umfang und Inhalt der Arbeıit Ließen 1ne Herausgabe als.
Ganzes wünschenswerter erscheinen. 1e. uch mıt dieser Form manche
Umständlichkeit beım Zitieren verbunden, hat die Arbeıt Al sıch U  =
dadurch NE€E  y zumal S1e 108058 weiıitesten Kreisen zugänglıch ist Der
Verfasser stutzt seine Darlegungen auf 1Nne Fulle ungedruckten Quellen-
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materılals und bietet nıcht UTr dem Japanologen und Religionswissen-
schaftler, sondern VO  e em dem Missionswissenschaftler reichste Anregung,
gerade LÜr die eute umstrıttene rage der kkommodation

Johannes Beckmann.

Ceylon Ze1% des ON1gs Bhuvaneka Bahu und WFranz XAaVvers 9—15
Quellen ZULE (jeschichte der Portugliesen, SOWI1e der Franzıskaner- und
Jesui:tenmission auf Geylon im Urtext herausgegeben und rklärt VO  ;

Schurhammer und Voretzsch. D an RO und
126 Seiten. Verlag der sia a]0r, Leipzig Broschiert 50,00 M.,
geb 5,6,00
In seinem 19924 erschienenen Werk „History of the a{iNOolillCc Church In

Geylon. Perıi10d of Beginnings 6—1602** Tklart (mmana Prakasar O.M.L.,
daß manche Fragen In der Geschichte Geylons dunkel selen und daß eine
zuverlässıge Geschichte nne die portugiesıschen Archıve nicht geschrieben
werden könne. Den Beweils a1lur en u churhammer un

Voretzsch mıiıt dıesem er. gebracht, worın sS1e die Geschichte Geylons
on 9— 1 die Beziehungen Portugais Geylon und die Anfänge der
Franzıskaner- und Jesul:tenmissıion UTrC| dıe Herausgabe bısher unveröffent-
ıchter okumente aus dem ÄTquUIl1VO da lJorre do on In Lissabon auf
ıne sichere Grundlage geste en Das uch bringt 81 oll- und 2 e1l-
exte, bısher ungedruckte Öriıginalberichte VO Augenzeugen un 41il den
Vorgängen beteilıgten Personen, der Könige VOI e, ıtavake un andy,
der Führer der portugiesischen Expeditionen in Geylon, der S1Ee begleitenden
Missionare, der portugıesischen geistlichen un weltliıchen ehörden, dazu

schon anderweitig gedruckte, ber nach dem Original verbesserte exie
Durch diese ÖOriginalberichte ist dıe este historısche ahrne:ı us dem
Gemisch VO ıchtung und Wahrheit sowochl der einheimischen hroniken,
des Rajavalıya und des Mahavansa, bZzZw. Culavansa, qls uch der europäischen
Liıteratur, WwW1e Lendas da Indıa des Gaspar Gorrea, Da Asıa VO Barros und
Couto, Gonquista empora espirıtual de Geylao des Ferna4o de Quelroz,
Oud an N1eUW OSL-Indıen des alentyn, die mehr der weniger ıne

irgendwıe erreichbarer Mitteilungen N,krıtiklose Kompilation er
herausgeschält und sichergesteilt, und die ecUuern Geschichtschreiber, wıe
Courtenay, Pieris und (imana Prakasar, dıe sich hauptsächlıch qauf oben-
genannte er stutzen, sınd nach diesen Forschungen berıchtigen un

erganzen. Die Fınleıtung bringt ıne kurze Geschichte dieser Perijiode
nach den veroffentlichten Dokumenten un iıne wertvolle kritische Übersicht
uber die Geylonlıteratur und -Torschung VO Jahrhunder bıs eute,;
soweiıt s$1e dıie behandelte Periode berühren. Für die Franziskanerli:teratur
1e unerwaäahnt ellX Reineccius M.; OoOlon Franciscanus SIVe Sapıentiae
Francıscanae 1d est actorum in Religione Francıscana sapıenter edıtorum el
synoptıce CONScCriptorum, Oeniponti 1649, das nach Streıt, Bibliotheca
Missionum I’ Nr 519; ine ziemlıch qusführliche arstellung der wenıg
ekannten Tätigkeıt der Franzıskaner auf Geylon enthalt In den Anmer-
kungen sınd für die ıIn den Texten genannten Personen quf TUN! zeıt-
genössischer rkunden, die siıch 1im Torre do ombo, in der Ajudabibliothek
Lissabons und In den Archiven der Gesellschaft esu befinden, dıe wichtigsten
biographıischen Daten gegeben, und sowohl diese Anmerkungen als uch die
Texte selbst bringen uber die Geschichte Geylons hinaus wertvolles Material
für die politische und Missıionsgeschichte der Kolonien Portugals jenseıts des
Kap der uten Hoffnung Hervorheben mochte IC hıer dıe 105
fassenden arstellungen ber dıe Mıssiıonsmethode, dıe Denkschrift des
Generalvikars Miguel Vaz den König 040 111 über die indische Miıssıon,

229—260, und die Weısungen des Könıgs, 292—345, besonders sein
TIE VOo Maärz 1546 den Statthalter 0240 de Castro, der VOoO entsche!l-
dender Bedeutung für dıe Missıonspolıitik der portugiesischen Regierung ist
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